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Totensonntag .
Ich sage , weil der Tod allein mich machet frei ,
daß er das beste Ding aus allen Dingen sei.

» Angelus Eilest » !

Reichskanzler Fehrenbach und ' der Reichsministe»
des Aeußern Dr . Simons haben ein? Reise inS
besetzte Rhein gebiet angetreten . Die Rheinlande
sind jetzt die Stätte der schwersten Heimsuchungen, mit
denen Deutschland durch den Friedensvertrag belastet
wird . Diesen Reichsteilen wollen die Rcichslenker
Mut zusprechen und ihnen aufs . Neue die Gewißheit
geben , daß ihr Schicksal in ganz Deutschland aufs tiefste
mitempfunden wird , und daß niemand ist, der nicht
überzeugt wäre , daß die Zugehörigkeit der Rheinlande
zum Reich eine Lebensfrage für das Reich ist . In
Düsseldorf , Köln und Aachen haben Fehrenbach und
Simons öffentlich gesprochen . Mit der ihm eigenen
Herzenswärme hat der Reichskanzler den Rheinländern
den Dank ausgedrückt für das , was sie ' bei der Abwehr
schwerer Gefahren gleistet haben . Simons rief mit
lauter Stimme hinaus , welches Unrecht Deutschland an¬
getan wird . Ein Ton der tiefsten Enttäuschung ging
durch seine Rede in Düsseldorf . Tie einzige Hoff¬
nung , die man von dem unseligen Spa mitbrachte,
hie versprochene Goldprämie von fünf Mark
für jede abgelieferte Tonne Kohlen zur Lebensmittel -
beschafmng . bat feindse ' ige Arglist wieder zunichte ge¬
macht . indem sie einen der unzähligen Paragraphen
des Friedensvertrags hei-anzog . mit dem sich das Prä¬
mienversprechen wieder hinfällig machen ließ . Das Prä -
mienvcrsprechen von Spa bildete aber einen wesentlichen
Bestandteil des Abkommens und nur im Zusammen¬
hang mit ihn: hat Deutschland die Kohlenablieferung in
der geforderten Höhe übernommen . Wenn nun die Ge¬
genleistung Frankreichs nicht eingehalten wird , so ist
das ganze Abkommenhinfällig und auch
Deutschland ist an seine Verpflichtung nicht mehr ge¬
bunden . Darauf hätte Simons wohl Hinweisen dürfen .
Wenn sich auch Deutschland, ohnmächtig wie es ist, der
Kohlenlieferung tatsächlich nicht entziehen kann , so hätte
es doch auch nichts geschadet , wenn alle Welt es er¬
fahren hätte , auf welcher Seite die Achtung oder Miß¬
achtung der Verträge liegt .

Erfreulicherweise nahm Minister Simons keinen An¬
stand, wenigstens den etwaigen Einbruch ins Ruhr -
gebiet als das zu bezeichnen , was er ist : als einen
neuen Vertragsbruch . Der Frisdensvertrag gibt
dazu kein Recht ; der Einmarsch ist erst in das Protokoll
von Spa hercingenommen worden , was ja nicht nötig '

gewesen wäre , wenn die Besetzung des Ruhrgebiets oder
eines anderen rechtsrheinischen Reichsgebiets aus dem
Friedensvertrag zu bRpündcu wäre . Den diesbezüglichen
Teil des Protokolls von Spa hat aber Deutschland
nicht anerkannt . Simons konnte daher mit vollem Recht
sagen , daß ein französischer Einmarsch ins
Ruhrgebiet eine feindselige Handlung wäre ,
also Krieg . Mit erquickender Entschiedenheit erhob
Simons auch Einspruch gegen die wahnsinnigen Be¬
setz un g s ko st e n , die in diesem Jahr mindestens 15^2
Milliarden , im nächsten wahrscheinlich noch viel mehr
ausmachen — für 145 OVO Mann , tut auf den Kopf
rund 107 000 Mark . Es ist ein Skandal , der zum
Himmel schreit .

Des Ministers Simons Worte waren nun eigentlich
weniger an seine unmittelbaren Zuhörer oder an die
Rheinländer gerichtet, als vielmehr an die Versammlung ,
die mit so großer Wichtigkeit am 15 . November in
Genf zusammentrat , an che erste Vollversamm¬
lung des sogenannten Völkerbunds . Die Vertreter
der 42 Staaten , darunter alle 27 , die seinerzeit Deutsch¬
land den Krieg erklärten , haben die Reden von Düssel¬
dorf wohl gehört . Freilich , unsere Minister könnten mit
Engelszungen reden, sie würden das Wcltgewissen, das
sich in der illustren Genfer Versammlung verkörpert,
nicht rühren . Der Völkerbund, der die Gewalttat von
Eupen und Malmedy guthieß , läßt sich durch die Klan¬
gen. und Anklagen , wie sie in den Reden in Düsseldorf,
Köln und Aachen erhoben wurden , nicht aus dem Kon¬
tor drinaeu . Die erste „Arbeit" der Völkerbu" ^ -

versammlung war denn auch die Auslieferung du
fast rein deutschen Stadt Danzig an Polen , den
die „Verteidigung " des neuen Freistaats Danzig über
«ragen wurde , trotz des Widerspruchs des Vertreters
Danzigs in Genf , des Oberbürgermeisters Tr . Sahm
Polen hat nun das Recht, nach Danzig eine , polnisch «
Garnison zu legen. Es ist überflüssig, zu sagen, was
das bei der polnischen Eigenart bedeuten will . Das
geht aber auch den Neutralen über die Hutschnur
und ein schweizerisches Blatt führt der Völkerbundsver-
sammluug zu Gemüte , daß der Völkerbund eigentlich doch
etwas anderes sein sollte, als eine Fortsetzung der
Entente . Die schweizerischen Vertreter in der Genfer
Versammlung , Präsident M otta und dessen Vorgänger
Ador überbieten sich dagegen in der Dienstfertigkeit
für den Entente -Völkerbund ; sie wurden d »shalb von
der Versammlung auch durch besondere Ehrungen aus¬
gezeichnet . Haben sie auch wohl verdient .

Einiges Mißbehagen verursachten aber der Völker¬
bundsversammlung die neuen Parlamentswahlen
in Griechenland . Der wegen seiner Teutschfreund-
lichkeit vom Verband grimmig gehaßte und von einer
kleinen Verräterkliqüe unter des kretischen Advokaten
Venizelos Führung gestürzte und des Landes ver¬
wiesene König Konstantin hat bei den letzten Volks-
Wahlen einen ebenso großen Sieg errungen , wie sein
Gegner Wilson in Amerika eine Niederlage , obgleich
die griechischen Hafenstädte während der Wahlen wie¬
der unter dem „Schutz " der Kanonen der englischen
Kriegsschiffe lagen . Hat nichts genützt . Die Griechen
sind der Tyrannei des Veniztzlos , die auch vor fei¬
gen Meuchelmorden nicht zurückschreckte, ebenso gründ¬
lich satt, wie die Amerikaner den falschen , herrischen
Wilson „über" haben . Venizelos ha? sich unter dem
Schutz englischer Kriegsschiffe heimlich davongemacht.
Wer die Vertreter Griechenlands beim Völkerbund müs¬
sen nun auch , wie er , abdanken, sie haben kein Recht

> mehr , sich als solche auszugeben . Was soll der Völker¬
bundsrat nun machen ? Läßt er die neu zu ernennenden
Vertreter der großen Mehrheit des griechischen Volks,
also die Anhänger des Königs Konstantin , in Genf
nicht zu , so gesteht er seinen Entente -Charakter offen ein ;
werden sie aber ausgenommen , so ist Gefahr , daß sie
m der Völkerbundsversammlung offiziell oder inofsi-e
iell auS der Geschichte Griechenlands der letzten fünf
^ahre Dinge zum besten geben , die den Großen der
Entente bös in den Ohren klingen würden . Vielleicht
weiß der vielgewandte Lloyd George Rat , der
nächster^ Tage nach Genf reisen wird . Eines hat er
schon beschlossen : König Konstantin darf nicht mehr
nach Athen, wenn es auch die Griechen haben wollen.
Tenn das „ Selbstbestimmungsrcchh der kleinen Völker"
das ist der Wille des Obersten Rats . An diesem
Glaubenssatz darf keine Völkerbundsversammlung rüt¬
teln , noch darf sie gegen den Willen der großen Drei
oder Zwei Beschlüsse fassen , sonst beruft Frankreich seine
Vertreter ab , wie z . B . wenn von der Aufnahme
Deutschlands geredet würde . Die französische Re¬
gierung hat sich 8a wieder einmal „unnötig ereifert " .
Än der Mitgliedschaft in diesem Völkerbund liegt
Deutschland gar nichts , er wäre ja doch immer nur
der Geächtete , bestenfalls der Geduldete, solange Frank¬
reich , England und das kleine Belgien darin den Ton
angeben . Und so kann man nur wünschen , daß der
Plan einiger Versammlungsmitglieder , Deutschland ein
Hintertürchen zu öffnen durch den Antrag , daß alle
Völker in den Bund ausgenommen werden, die darum
nachsuchen , nicht durchdringt . Deutschland hat es auch

, in seinem gegenwärtigen Unglück nicht nötig , durch
Hintertüren einzuschlüpfen; das können wir den Bul¬
garen überlassen, die in würdelosester Weise um
die Zulassung zum Völkerbund gebettelt haben.

In der Krim hat die En t e n te po litik eure
neue Niederlage erfahren , wie sie denn in ihrem
Kampf gegen Sowjetrußland bisher eine ungewöhnliche
Ungeschicklichkeit an den Tag gelegt hat . Das macht,
daß die Absichten Englands und Frankreichs , wie auch
im Grunde genommen ihre Interessen , immer übers
Kreuz gehen . Es schien schlimm um den russischen
Bolschewismus zu stehen , als auf dem polnischen Kriegs¬
schauplatz die bekannte Wendung cintrat und im Süden

^ General Wrangel siegreich vordrang , während gleich-
! -zeitia - in der Ukraine eine Volkserhebung . .den Bolsche¬

wisten hart zufetzte. In diesem AugenbticM drang man
in der Entente und im Völkerbund auf raschen Frie¬
densschluß zwischen Polen und Rußland . Was konnte
den Bolschewisten in ihrer verzweifelten Lage erwünsch¬
ter sein ? Jetzt bekamen sie freie Hand gegen Wrangek
und Petljura , gegen die sie ihre ganze Waffenmacht
einsetzen konnten. Wrangets tapferes Heer ist aufge¬
rieben, der ganze Süden mit den Vorräten an Ge¬
treide, Kohlen, die vom Verband gelieferten Waffen
Wrangels sind der roten Armee in die Hände gefalle«.
Tie reiche Ukraine ist von den Bolschewisten aufs
Neue überschwemmt und wie da gehaust wird , zeigt das
Schicksal der Hauptstadt Kiew , die jetzt noch 87000
Einwohner zählt gegenüber 800 000 vor dem Krieg —
das Gegenstück von Petersburg . Jetzt kann der Tan -
mit Polen wieder losgehen und zwischen den beiden
unversöhnlichen Gegnern wird bereits wieder gehäkelt.
Cs wäre ein Wunder , wenn bis zum Frühjahr nicht
die Kriegsfurie im Osten wieder losgelasseu wäre. Da¬
ist der Erfolg - einer Politik , die den Friedensvertrag
von Versailles ersonnen hat . -

Neues vom Tage .
Eine Note über Eupen -Malmedy .

Berlin , 19 . Nov . Die Reichsregierung hat an den
Völkerbund in Genf eine neue Note über Eupen-Mal¬
medy gerichtet und darin u . a . ausgeführt , daß der Völ-
kerbundsrat nicht befugt gewesen sei , die deutschen Be¬
schwerden gegen die belgische Wegnahme der beiden Be¬
zirke abzulehnen , da nur die Völkerbundsversammlung
darüber zu entscheiden habe.

Die Abstimmungspolizei in Oberschienen.
Berlin , 19 . Nov . Dem „Berliner Tagblatt" zufolge

sind der Abstimmungspolizei in Oberschlesien insgesamt
72 verbändlerische Offiziere zugeteilt worden : unter ihnen
sind 54 Franzosen und 10 Italiener . Tie Gesamtleitung
der oberschlesischen Polizei soll in die Hand eines fran¬
zösischen Offiziers gelegt werden, der seinen Amtssitz
in Oppeln haben wird .

Die Kartoffelvcrsorgung .
Mainz , 19 . Nov . Infolge Versagens der Kar¬

toffelversorgung der Städte in Hessen hatte die hessische
Regierung die Beschlagnahme von 10 Zentnern Kartof¬
feln zu 25 Mark und 10 Zentner zu 29 -Mark für den
Morgen Anbaufläche augeordnet . Ter hessische Bauern¬
bund hat nun , wie er mitteilt , bei der Staatsanwaltschaft
gegen die Regierung und die Krcisämter Strafanzeige
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und Erpressung
erstattet und will Schadenersatzansprüche geltend machen -

Berlin , 19 . Nov . Wie der „Lokalanz .
" mitteilt,

hat sich die bayerische Regierung wegen der besonderen
Notlage Sachsens bereit erklärt , diesem Lande sofort
10000 Zentner Kartoffeln zum Preis von 25—26 Mk.
für den Zentner einschließlich der Fracht zu liefern.

Generalstreik der Eisen- ahucr gegen das Tiroler
Landesschießen.

Frankfurt a . M . , 19 . Nov . Die „Frankfurter Zei¬
tung " meldet ' aus München : Der Eisenbahnver¬
kehr auf den von Bayern nach Innsbruck füh¬
renden Linie ist eingestellt . Der Tiroler Landtag
hat gestern einen sozialdemokratischen Antrag abgelehnt ,
der das Verbot des Laudesichießens der Tiroler Landes¬
wehren verlangt und die Ausweisung Escherichs und
seines Mitarbeiters Kanzler fordert , falls diele beiden
nach Innsbruck kommen sollten . Daraufhin haben di«
Eisenbahner von ganz Tirol , um das Landesschießeu de»
Tiroler Heimatwehren und die Einreise Escherichs zu
verhindern , den Generalstreik erklärt .

Es rumort im Osten wieder.
stkkoskan , 19 . Nov . Obg ' eich die Polen sich im Vor-

lriedensvertrag verpflichtet batten , nach dem 2 . Novem¬
ber ans ihre Grenzlinien wrückzugehen. weigern sie sich
jetzt, das Gebiet zu räumen , vielmehr haben sj- Pctliura
und Balachowitsch Gelegenheit gegeben , im neutralen Ge¬
biet Truppen zu sammeln un5 von dort aus die Roten
Truppen nnzugreifen , die genötigt waren , die Stadt Mo -
syr zu räumen

'
Das Rote Heer befindet sich dadurch einem

neuen Kriea^aiEand a - o " nül><w un6 pz iZchf möa' ich ,
Va,' mMeü . e Geriet w .- . - . r zu . e ?, ;̂ ,eu.



Die Roten Truvven Leihen in ^er Hanvtüation der
Krim -Eisenbahn Tschankoi reiche Beute gemacht . »

Lrmdsn , 19 . Nov . Aus Riga meldet die „Morning
Post "

, an der russisch-polnischen Front haben die
Feindseligkeiten wieder begonnen . Bobusil
und Borisow an der Beresina seien von den Roten
geräumt worden .

Die Lage in Griechenland .
Athen , 19. Nov . ?lllc in Mazedonien und Thrazien

stehenden griechi
'
chen Truvpen haben ihre Offiziere , die

Anhänger Venizelos und Kvnduriotis sind , abgesetzt und
die alten Osiisiere , die Anhänger des Königs Konstan¬
tin , wieder eingesetzt. — König Konstantin er¬
klärte einem Vertreter der Schw . Tep .-Ag . , seine Politik
zu den Nachbarländern werde die des Friedens und
der Versöhnung sein . Er werde nach Griechenland zn-
rückketzren, sobald sich das griechische Volk in einer
Volksabstimmung dafür erklärt habe .

Der Süddeutsche Handelskammertag gegen
Sozialisierungsversuche .

Karlsruhe , 19. Nov . Ter hier abgehaltene Süd ?
deutsche Handelskammertag hat sich gegen
die Entwürfe des ReichswirOchastsministeriums über den
Ausbau der Arbeiter - und Wirtschaftsräte
ausgesprochen . Er lehnt insbesondere die Errichtung von
Wirtschaftskammern ab , die den Unternehmer - und Ar¬
beiterkammern übergeordnet sein und als Berufsvertre¬
tungen gelten sollen , da hierdurch die bestehenden Kam¬
mern zu Körperschaften zweiter Ordnung herabgedrückt
würden . Bezüglich der Lehrlingsentschädigung
im Handwerk trat man für eine zeitgemäße Vergütung ein -
Schließlich erklärte sich die * Tagung grundsätzlich ge¬
gen je dB Sozialisierung des Baugewer¬
bes und gegen alle Versuche der Gemeinden , den Woh¬
nungsbau auf eigene Rechnung und mit eigenen Kräften
auszuführen .

Memel für Wilna ?
Memel , 19. Nov . „ Tas „Memeler Dampsboot"

meldet , der litauische Gouverneur Odry in Memel habe
auf seine Anfrage erklärt , es sei ihm nichts von
Verhandlungen bekannt , daß die Polen Wilna und
die Litauer dafür Memel erhalten sollten .

Vom Völkerbund .
Genf , 19 . Nov . In der heutigen Sitzung der Völ¬

kerbundsversammlung sprach Barnes (England , Ar¬
beiterführer ) über die Zulassung der ehemals feindlichen
Staaten zum Völkerbund und erhob die Forderung , die
ehemals feindlichen Staaten , darunter auch Deutsch¬
land , in den Völkerbund aufzunehmen .

Aus dem „Freistaat " Fiume .
Mailand , 19 . Nov . Während einer Beratung des

Regentschaftsrats über den Vertrag von Rapallo dran¬
gen bewast

'nete Frei ' chärler Annnuzios in Fiume in
den Sitzungssaal und erzwangen die Aufhebung der
Sitzung .

Wien , 19. Nov . Nach Vlattermeldungen aus Belgrad
wird die jugoslawische Regierung von der italienischen
Regierung verlangen , daß den Umtrieben Anmmzios ein
Ende gemacht und Annnnzio aus Fiume entfernt wird .

Der Kampf mit Gift .
London , 19 . Nov . Im Unterhaus behauptete

Greenwood , es seien Beweise vorhanden , daß Mehl ,
das für die englischen Soldaten in Irland geliefert wurde ,
mit Typhusbazillen vergiftet worden sei , ebenso feien
den Kavalleriepferden Rotzbazillen zugeführt worden .

Krieg im Osten . -
Belgrad , 19 . Nov . General Wrangel hat die

fildslawische Regierung um Unterbringung russischer
Flüchtlinge und Soldaten ersucht . Tie Flüchtlinge und
Soldaten , die mit Wrangel Rußland verland haben , wer¬
den auf Griechenland , Rumänien , Bulgarien und Süd -
ffawien verteilt werden .

'

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn «.

IS . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„ Was soll das ?" fragte er .
„ Paß nur auf , mein Schatz , wie sie sich freuen wird .

Tie Haube habe ich gestern abend gearbeitet , und dabei
an Dich gedacht , wie Tu Dich im Kasino amüsieren
würdest ! "

„ Wie hübsch von Dir ! — Ach, und Tein Bild !" Ent¬
zückt betrachtete er es und führte es dann an seine Lippen .

„ Geh , Wolf — was tust Tu ? Tn hast mich doch
Und sich auf die Fußspitzen stellend , reichte sie ihm m : t
allerliebster Geberde den Mund zum Kusse . „ Nun aber
schnell Tein Bild , Liebster ! " —

Frau Berger trat da mi der Limonade herein . „ Für
den Herrn Leutnant habe ich eine Flasche Bier , die er
hoffentlich nicht verschmähen wird !" Man sah ihr an ,
wie freudig erregt sie war , ihren Gästen etwas anbieten
zu können .

„ Das ist recht , Mütterchen, " sagte Wolf freundlich ,
„ ich habe gerade viel Turst , und Wasser ist so dünn !"

„ Mütter Berger , sehen Sie doch nur, " rief da Mary
freudig . Tie Alte trat an den Tisch . Ihr erster Blick
fiel auf die Bilder . - ,,O je, o je — nein so was - und so
ähnlich , wie aus den Augen geschnitten !" Und abwech¬
selnd betrachtete sie bald das eine , bald das andere
Bild . ^

„ Und sehen r-me dir schöne Haube nicht, die meine
Mary Ihnen gebracht hat ?" frag c da Wolf . Ta sab
die Alte das für sie bestimmte Geschenk. — „ Was die
soll ich Haben s O , die ist viel zu schön iür mich," und
Tränen der Rührung traten in ihre Augen , wi ' sie das
„ Kunstwerk "

, wie Woks scherzend sagte , in dir Hand
nahm und von allen Seiten betrachtete .

„ Nein , Mutter V - rger , die ist noch lange nicht gut
genug für Siel Tie tragen Sie immer uno denken dann

Reichstag .
Berlin , 18 . Nov.

'Nach zwölftägiger Unterbrechung trat am Tonnerstag
der Reichstag wieder zusammen . Tie Interpellation
über die So zial i s ier u n g des B er g b a ns wurde
für eine der nächsten Sitzungen Vorbehalten . Tann
wurde in der Besprechung der Interpellation über die
K arto ff e lli e s e r n n g s v er .t r ä g e tortgefahren , die
schon am 6 . November im Hanse behandelt worden war .
Tie Kartofielnot wurde von den verschiedenen Seiten
beleuchtet , je nach der Richtung , der die Redner an¬
gehörten . Im allgemeinen aber bewegte sich die Aus¬
sprache in weit gemäßigteren Bahnen , als es in trü¬
beren Jahren bei derartigen Anlässen üblich war . Tie
Entbehrungen seit dem Krieg haben eben doch den
Blick für die Bedeutung der heimischen Landwirtschaft
für die Vollsernährung wesentlich geschärft und manches
Vorurteil verschwinden lassen oder doch gemildert . Daß
die Kartoffelnot der Städte nicht zum wenigsten den
Städteverwaltungen selbst aufs Schuldkonto zu schrei¬
ben ist, wurde von verschiedenen Seiten , auch von Re -

! gierungsstelle nachgewiesen . Tie Städte hatten im Früh¬
sahr in der Erwartung , daß die Kartoffelernte bei der
bedeutend vermehrten Anbaufläche sehr groß sein werde
und daß infolgedessen die Preise unter den damals
vereinbarten Preis von 25 Mark für den Zentner herab -

gchen werden , nur verhältnismäßig geringe Lieferungs¬
verträge mit den ländwirt ' chaftlichen Verbänden abge¬
schlossen und auch von diesen unmittelbar nach der
Ernte nur kleinere Posten oder gar nichts abgerufen ,
trotz der Mahnung des jetzigen Ernährungsministers .
Ta kam die Kohlennot , der Wagenmangel der Eisen -

, bahnen , frostiges Wetter — und die Not war , da .
; Daneben wurden auch , wie der Abg . Tobrich (Dem . )
! sagte , von einem gewissenlosen wilden Handel große
j Mengen ins Ausland verschoben - Am meisten wurde
f aber die Not gesteigert durch eine Angst , die , wie all -

s jährlich in dieser Zeit , wie eine Seuche in der Be -
! völkernng um sich griff : es gibt keine Kattogeln mehr !
i Tas führte dann zu den sehr bedauerlichen und ver -

S ' merklichen Ausschreitungen von Eisenbahnern , die die
KcirtoNellendnngen einfach anhielten und unter sich ver¬
teilten . Daß in solchen Gegenden die Knrtosielversorgung

f ganz ins Stocken kommen mußte , wie z . B . in Hessen,
ist ganz natürlich . Iftzt stellt sich heraus , daß wir

genügend Kartoffeln haben , aber die beste Zeit zur Ver -
! teilung ist verpaßt . Ter Crnährnngsminister kündigte
. dann nvh scharfe Maßnahmen gegen den Kartofsel -
> schmuggel und Wucher an . Hoffentlich kommen sie bald .
!

'
*

Interpellation Arnstadt über die Karioffsllieserungsverträgs .
> (Schluß . ) ^ ,
. Abg . Blum (3 .) erkennt an „ daß wir uns wieder m auf -

f steigender Linie bewegen , daß 'Anbaufläche wie Ernteertrag gegen
i das Vorjahr gestiegen sind , ein Beweis , daß die freie Wirt -
! schätz gegenüber der Zwangswirtschaft

' einen Erfolg bedeutet .
Ohne dte Neichskartoffelstelle können die Städte noch nicht

! auckommen . Die Hauptschuld der schlechten Lieferung liege
f am Wagemnangel . Ans Ostpreußen ist üesbalb bei weitem
I noch nicht der größte Teil d : r Kar,o ftzn abtran moniert . Es

sei unmöglich , für ganz Deutschland einen !- mh« itspreis für
j Kactosfctti festznsetze » . Würde diesen Bedenken Rechnung getra -
! gen . so wären Wucherpreise unmöglich .
! Abg . Hertz ( USP . ) : Die Interpellation erfasse nicht die
j Hauptsache , nämlich die Karivsfelnoi und die Verbilligung der
) Preise . Man klagt über Warenmangel , man will ihm da-

s durch begegnen , daß man Erzeuger und Verbraucher möglichst
j zusammenlegt . Ja , wie stimmt Las denn zur Einführung des
j freien Handels ? In der Mark werden Kartoffeln ganze Wa¬

genladungen nach* Holland verfrachtet . Das tut die deutsche
Landwirtschaft . (Zurufe rechts : Nein , die jüdischen Schieber .)
Die Landwirte wünschen die frei « Wirtschaft nur dort , wo sie
ihren Interessen entspricht .

Abg . Dietrich (D .d .P . ) : Lieferungsverträge sind nicht in
ausreichendem Maß abgeschlossen worden , weil di« Städte glaub¬
ten , sie würden schließlich doch billiger als zu 25 Mk . den Zent¬
ner bekommen . Das rächt sich jetzt bitter . Wir müssen un¬
seren Kartosfelbedarf im Innern decke » , und es wird dazu
kommen , wenn die Saatgut - , die Arbeiter - und die Düngemittel -
fragc mit einiger Umsicht behandelt werden .

Abg . Thomas ( USP . links ) : / Die Preise werden vielfach

aus Sem Umweg kn die Höhe getrieben , daß die Landwlrt -
schuft Speisekariofseln als angebliches Saatgut verkaufen .

Abg . Schiele (D .natl .Bp . ) : Die Behauptung , daß die Land¬
wirte Kartoffelschiebungen nach dem Ausland vornehmen , ist
eine ungeheure Verdächtigung . Ebenso ist es töricht , anzu -
nchmen , daß die Landwirte ans egoistischen Gründen die Kar¬
toffeln zur Scgwe . üemnst verwerten . Die Landwirtschaft bringt

, in diesem Jahr 100 Millionen Tonnen Kartoffeln in den Ber -
> kehr gegen 42 Millionen im Vorjahr . Die jetzt beliebte
s „ Sozialisierung " der Kario '

seln durch die Eisenbahner , wobei
j ganze Eisenbahnznge spurlos verschwinden , fordert zu den
: schärfsten Protesten heraus .
i Reichsernährnngsminister Dr . Hermes : . Daß die Zwangs -
'
. Wirtschaft unsere Kartosfelwirtschast nicht aufrecht erhalten konnte ,
j haben wir erlebt . Es handelt sich j -tzt nur um Uebergangserschei -
! nungen . Zur Bekämpfung des Wuchers und der Grenzver -
j schiedungen sind besondere gejetz . iche Bestimmungen in Vorderei -
» tung . Der Landioirischatz können wir nicht eine Liebesgabe
r mit einer Milliarde für ausländische Düngemittel machen , weil
: mir dann als , Gegenleistung eine entsprechende Verbilligung
^ der landwirtschaftlichen Produkte verlangen müßten . Dazu ist

aber die Landwirtschaft zurzeit noch nicht in der Lage . Es
i bleibt uns nur der Weg , unsere heimische Dünge,nittoh '.ro-

t» . ,. , on zu erhöhen .

Berlin , ) 9 , Nov .
Das Haus erledig ! zunächst »ine Reihe »on kleinen A«-

sragcn . e ,
Die Besprechung der Interpellation Hergt über den Berliner

Eiektrizitüisstrcik und Müller Franke » über Kapitalverschiebun¬
gen » ach dem Ausland wird aus Anjang nächster Woche vertagt .

Der Antrag Forthinann wegen Bttassung der Zcitungspost -
g : t dH c s tz .> bis zum 81 . Mär ; Ig2l wird angenommen .

Es folgt die erste Lesung eines Gesetze » über Ke » Staais -
§ ,: richtshoj .
j Abg . Dr . Nal bnich (S . ) , drückt seine Verwunderung darüber
j ans . daß in dem Entwurf , im Gegensatz zu ailen bi»
k herigen Entwürfen , von einer Aburteilung der Kriegsschuldigen
! keine Rede mehr sei . 'Auch die Zu ' amm .nnestung der Gerichts¬

höfe errege Bedenken .

Stuttgart , 19 . Nov . ( Vom Rathau r . ) Tic Orts¬
armenbehörde nahm zunächst eine Stiftung von

f 10 000 Mark für die Angettabteitung des Katharinen -
I Hospitals entgegen und beriet über eine Speisung

für Studenten der Technischen Hochschule . Es soll
j nun Raum im Männerspcisesaal des Bttrgcrhospitals fü,
> 400 —500 Studenten geschaffen .werden . Die LebenK -
! mittel wird die Hospitalverwa t ng besorgen , »uch habe «

sich die O '.iüker bereit erklärt , Zuschüsse zu gewähre » .
Das Essen wird zu 2 . 70 Mark für die Person abgegeben .
— Tie Sätze für die Erwerbsloscnnnterstützuug wurden

f erhöht , so daß ein erwachsener Erwerbsloser mit Frau
! und vier oder mehr Kindern im Höchstbetrag tag

' ich
! 26 Mk . Unterstützung , eine alleinstehende Frau mit 4

,
Kindern 19 .60 Mk . Unterstützung beziehen kann . Ter

i höchste Stand der Erwerbslosen betrug im September
! , 6300 Personen , am Mittwoch waren es nur noch 3992
f Erwerbslose , darunter 417 weibliche , die Unterstützung
l beziehen . Von einer Seite aus wurde darauf aufmerk -
' sam gemacht , daß drei Mitglieder des Gemcinderats
I Erwcrbslosenunterstützung beziehen .
! Stuttgart , 19 . Nov . (Württ . Beamtenbund .)
. Wie in der Massenversammlung der Stuttgarter Beamten
i mitgeteilt wurde , soll ein Württ : Beamtenbund , in dem
s die örtlichen Bünde cingegliedert werden , demnächst ge-
> gründet werden . Er soll drei Abteilungen für Landes -,
! Reichs - und Gcmeind " bcamte umfassen und die Förde -
'

rung der gemeinschaftlichen,
'
wirtschaftlick 'en . sozia

' en und
rechtlichen Angclegenbciten zur Aufgabe haben . Der Bei¬
trag soll höchstens eine Mark betragmi Bei der Ge¬
neralversammlung der L eh rer v ere i n e soll die Grün¬
dung des Württ . Äeamienbunds vollends zustande kom¬
men . Ta aber die Grundfragen deS,Beamtcnrechts und
der Beamtenbesoldung beim Reich entschieden werden ,
muß die württ . Beamtenschaft in ihrer Spitz « auch in
den in Berlin bestehenden Spitzenorganisationen vertre¬
ten sein .

Stuttgart , 19 . Nov . (Minister a . D . Leipart .)
Der frühere Arbeitswinister Leipart soll , wie dev
„ Sozialdemokrat " mitteilt, . wieder in seine frühere Stel¬
lung im Vorstand des Deutschen HolzarbeiterverbandS
zurücktreten .

an mich - — die habe ich Ihnen aus Taankbarkeit ge¬
näht ! Und die Bilder sollen Sie immer an uns errinnern ,
wenn wir nicht mehr hier sind .

„ Ihr guten Kinder ! Möchte sich nur recht bald Euer
Wunsch erfüllen, " sagte da Frau Be . gcr gerührt , „ daß
Ihr recht bald Mann und Frau werdet !" Wolf und
Mart ) sahen sich tief in die Augen — war das doch ihr
sehnlichster Wunsch . Nach einer kleinen Weile verab¬
schiedeten sie sich und gingen , begleitet von Frau Ber¬
gers Tankesworten . Arm in Arm schritten sie wieder
hinaus in die schweigende Nacht . „ Was wolltest Tu .
fragen ?" nahm Wolf zuerst das Wort .

„ Vorgestern Mittag sah ich Dich mit Fräulein Ul¬
rich — ach, Wolf , das tat mir so weh !"

„ Märchen ist doch nicht etwa eifersüchtig ? — Sich ,
Kind , meine Stellung leg : mir viele gesellschaftliche Ver¬
pflichtungen auf , denen ich mich unmöglich entziehen
kann ; ich verkehre in dem Hause Ulrich , werde dort
viel eingeladen , und deshalb kann ich das ' Fräulein
nicht gut vernachlässigen , trotzdem sie mir im höchsten
Grade unsympathisch ist . "

„ Wirklich , Wolf ?" Und fragend sah sie zu ihm empor .

„ Ja , Kind . Ein herzloser s , oberflächlicheres Geschöpf
ist mir noch nicht rwrgekommen — "

„ Und doch wird geredet , schon lange,Tu würdest Dich
mit ihr verloben ! Sie ist rübsch und reich, sehr reich !
Stets kauft Sie die teuersten Hüte in unserem Geschäft
und ist dabei so Peinlich uni so wenig angenehm , daß
jeder sich scheut, sie zu bedienen ; mich trifft stets dies
Los ; Frau Gündel schickt mich, weil auch sie sich vor
ihr mrchtet !"

„Tas glaube ich gern , solchen Eindruck macht sie !
Ist es ihr bisher nicht gelungen , mein Herz zu erobern ,
ist es jetzt völlig unmöglich , die kleine Mary daraus zu
verdrängen . Bist Tu nun zufrieden . Kleine ?" fragte
er , zärtlich in ihre großen leuchtenden Augen sehend und

- ihren Arm an sich drückend .

„ Ja , Wolf, " jagte sie einfach . „ Nur gehen mir jetzt ft»
ernste Gedanken durch den Kopf — ob ich Dir doch nicht
hinderlich bin betreffs Teiner Zukunft . Wenn Tu nicht
mehr Soldat bist — würde Tir denn der Berns bei der
Polizei oder an der Steuer Zusagen ? Ich glaube eS
nicht ! Ach, ich bin nur ein einfache - Mädchen ohne
Rang und Namen — Tu dagegen — Tu klopftest sicher
nirgends vergeblich an , auch wenn Tu Tir in den

' höchsten Kreisen eine Lebensgefährtin suchen wolltest !"

„ Aber Mary — "

„ Laß mich nur ausreden , WolU Ta denke ich dann ,
es wäre vielleicht besser gewesen , wir hätten uns niemals
gesehen —"

„ Mary, " unterbrach er sie erregt , ihre Hand fest
pressend . „ Mary , wenn Tn mich wirklich lieb hast ,
dann sage so etwas nicht wieder — oder reut es Dich
vielleicht , dem armen Offizier anzugehören ? Teine
Schönheit könnte Tir viel einbringen — Geld und Macht
und Glanz , was ich Tir nicht bieten kann !"

Ta sah sie ihn mit einem unbeschreiblichen Blicke an ,
der ihn veranlaßte , nicht weiter zu reden . Sie ve»
standen sich schon . —

Beide schwiegen : die Mondnacht umfing sie mit ihrem
Zauber — alles schien aufgelöst in Tust und Glanz .
Ganz wie absichtslos gingen sie einen schmalen Weg , der
an beiden Seiten mit dicht belaubten Bäum n bestanden
war , deren Zweige ineinander faßten, , wodurch kein
Lichtstrahl dringen konnte , so daß es seltsam dunkel
um sie her war . Zitternd schmiegte sich Mary fester
an ihn .

„ Fürchtest Tu Dich , mein Lieb ?" fragte er leise,
gleichsam als scheue er sich, mit einem lauten Worte
den Zauber , der sie umwob , zu zerreißen . Statt aller
Antwort schüttelte sie den Kopf und schaute lächelnd zu
ihm empor . Er konnte es nicht sehen — aber er fühlte ,
daß ihre Augen ihn suchten, und er beugte sich nieder , den
rosigen Mund zu küssen.

(Fortsetzung fotzt .)
'



Aus der Heimat.
Wildbad . den 20 . Nov .

Kirchenkonzert . Wir möchten nicht verfehlen , noch -
» mals Fuf das morgen , Sonntag , den 21 . Novbr . nachm .

3 Uhr in der Stadtkirche in Wildbad stattfindende Toten¬
sonntagskonzert aufmerksam zu machen . Einzelne Ange¬
hörige der Stuttgarter Madrigalvereinigung sind ja auch
im Enztal keine Fremden . Wir konnten schon in manchen
Konzerten in der Kirche , wie im Kursaal uns an ihrer
Kunst erfreuen . Doch haben wir bisher noch kein Konzert
der ganzen Madrigalvereinigung hier gehört . Ein fein¬
sinnig gewähltes Programm , die trefflich geschulten Stimmen
der 6 Damen , Meister Kellers Orgelspiel , das alles zu¬
sammen verspricht F̂reunden ernster Musik eine Stunde
edler Weihe und reinen Genusses . » Möge dem Konzert ,
dessen Reinertrag den Kriegswaisen zu Gute kommen soll ,
auch der äußere Erfolg nicht fehlen .

MW
MW

OLL

s 1 Totenfeier . Wie in ganz Deutschland , so soll auch
in Wildbad der mrrgige Totensonntag im Gedenken an
unsere gefallenen Helden würdig begangen werden . An
dem feierlichen Gottesdienst nehmen in anerkennenswerter
Weise sämtliche Vereine geschlossen teil . Nachmittags findet
rin Kirchenkonzert statt , dessen Reinertrag für d ie Kriegs¬
waisen bestimmt ist .

Totensonntag — bei diesem . Wort wird die Seele
zumut , als trete sie in einen grenzenlosen Kirchhof ein .
Tie Glocken läuten ernst , als wollten sie sagen : was
wir dir schon klangen in Freud und Lust zum Leben
und Lieben , o Seele , das war nur Täuschung und Schein ;
das aber ist die Wahrheit : das Leben ist eiy Ster¬
ben . Biele werden diesen Sonntag wehmütig und
schmerzbewegt wirklich als einen Totensonntag feiern .

Andere aber hören an diesem Tag noch eine an¬
dere Glocke klingen . In , ihres Herzens Tiefe singt sie :
Leben , unverloren ! Und diese Glocke tönt ihnen lauter
als die Totenglocke . Tie stehen an diesem Tag auch an
ihren Gräbern . Aber etwas anderes zieht ihr Auge
an : jenseits des Erden - und Todesnebels ein sonnig
Land , in dem selige Gestalten wandeln , aus dem Un¬
sterbliche ihnen zuwinken . Für sie ist der Totensonntag
ein Gedenktag au die ewig lebendig Gewordenen , welche
sie in Heimwehr und Hoffnung grüßen als die Vollende¬
ten , die durch die Geburt des Todes zum eigentlichen
Leben durchgedrungen sind .

/ Einst sang ein deutscher Mystiker auf Grund seines
inneren Schauens und Erlebens : „ Ich glaube keinen
Tod "' . Einst sprach ein - Größerer , der Größte », »kraft
seiner Vollmacht : „ Ich bin die Auferstehung und das
Leben ; wer an mich glaubt , der wird leben , ob er
gleich stürbe " . Und dieser Große ist esi ja , wMl , durchs
den die anderen hellsehend und lebensgläubig geworden
sind . Er macht ans dem Totensonntag ein Ostern mitten
im Winter , ein Lebenssest für alle , die an ihn glauben .

I . D .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 21 . Nov . 9° I Uhr
Gottesdienst zum Gedächtnis unserer Gefallenen . Predigst :
Stadtpfarrer Dr . Federlin . Opfer für unsere Krieger¬
waisen . . 10 ^ Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christen¬
lehre : Stadtvikar Dieterle . 3 Uhr , musikalische Nachfeier
zum Gedächtnis der Toten , Kirchenkonzert des Hru . Keller -
Stuttgart . Reinertrag für unsere Kriegerwaisen .!

Sprollenhaus : 2 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr .
Federlin .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 21 . Nov . 7 V» Uhr
Frühmesse , 9 '/, Uhr Predigt und Amt .̂ / ^2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Während der Woche : Montag keine
hl . Messe . An den übrigen Tagen 7 V, Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag früh von 6 V« Uhr an , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag 7 . Uhr bei der Frühmesse ,
Montag 5 Minuten nach 6 Uhr , an den übrigen Tagen
bei der hl . Messe .

Letzte Nachrichten.
Tschechische Ausschreitungen .

Prag , 19 . Nov . Im Lause des Tages ist es zu
keinen ernsten Ausschreitungen gekommen . Tie dentschen
Blätter sind bisher nicht erschienen . Im Deutschen Lan -
destheater wird tschechisch gespielt . „ Cesko -Slowo " er¬
fährt , es sei an maßgebender Stelle entschieden worden ,
daß das Landesthealer dauernd den Tschechen verbleiben
sol .
Greneltateu . der englischen Polizei in Irland .

London , 19 . Nov . Wegen der Ermordung enieS
Polizeisergeanten verwundete die englische Polizei in
Cork gestern abend aus Rache 4 Männer durch Schüsse ,
zwei 'auf der Straße und zwei zu Hause und zogen sie
nackt aus . Tie Opfer wurden in das Hospital gebracht ,
wo zwei von ihnen starben .

London , 19 . Nov . Wegen der Ermordung eines
reichen Kaufmanns in Cork ein und erschlugen ihn
mit dem Gewehrkolben vor den Augen seiner Frckll und
seiner Kinder .

Tie Militärwache de ? Flugplatzes im der N 'Ge von
Limmerik ( Irland ) wurde heute angegriffen . Ter An¬
griff wurde abgeschlagen . Ein Soldat wurde getötet ,
ein anderer verwundet .

TaS Frone, ' stnnckrecht in Ftoli n ab elehnt .
Nom , 19 , Nov , Tie Kammer hat den iozia ' istischen

Anttag auf Einfübrnna de? Frau mstimmrechts mit gro¬
ßer Mehrheit abgelehnt .

Blutige Kämpfe in Marokko .
Madrid , 19 , Nov , Tie spani ' chen Truppen batten im

besetzten Gebiet verlustreiche Kämpfe mit den Eingeborenen
(Risfkabvlen ) zu bestehen und mußten sich zurückziehen ,

*
München , 19 . Nov , Ter Streik der Tiroler Ei¬

senbahner hat sich von der Strecke Kufstein —Innsbruck —
Mittenwald auf die Strecken Wocrgl —Bischoishofcn —
Salzburg , die Arlbergbahn und die Strecke Bregenz —
Lindau ausgedehnt .

London , 19 . Nov . Reuter meldet aus Delhi (In¬
dien ), daß ein der Kvhat -Brigade zugeteilter Ober -

. stabsarzt von Eingeborenen in seinem Feit erschaue » und
seine Frau schwer verwundet , worden sei. ^

Mutmaß » l Wetter .
Der Hochdruck behauptet sich noch , aber flache Lust -

einsenknngen begünstigen die Nebelbildung und Trü¬
bung . Im übrigen ist am Sonntag upd Montag trok-
kenes , und mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

WM

2 u iki'Sk' gslallsnsn d/Iitglisclsi'

sammeln sieb ckis unlerreielineten Vereins rum gsmsinsobsltüebsn
kireligsng am Lonntag , rlsn 21 . blovsmbsr 1920 , vorm , kslb 10 Ulir

vor rlsm l^slbsus .

Krieger -Verein
Verein eliemal . Leisteten u .

Kriegsteilnelimer
ßkeiciisbunck cker Xriegsbe -

scliäcligt . , Xriegstsiln . u .
Kriegerkinterbliebenen

Freiwillige i^eusrweiir

l-iecierßrenr

Turn -Verein

s^ukball - unck Zlport -Versin

Leliütrsn -Verein

Stadtgemeinde Wildbad .
Die Einwohnerschaft wird,zu zahlreicher Be¬

teiligung an der am morgigen Sonntag , den
21 . November ds . Js . stattfindenden kirchlichen

Trauerfeier
MllMIMIMMMIMMlllllll

für die gefallenen Krieger frdl . eingeladen .

Gemeinderat .
Vors . : Baetzner .

WW

Zckneesedudeberre tzuaMäl

Chr. Schmid u. Sohn , König -Karlstr . 68 .

MokUvd
haben Sie mich gemacht . Die Wir -
kung trat nach knapp zwei Tagen
ein . Sie schickten mir wirklich etwas
Wunderbares . . . schreibt Frau H . S .
Leiden Sie auch unter d . gefürchteten

Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir , auch dann , wenn alle
teuren und marktschreierisch an
gepriesenen Mittel versagten . Auch.

sein ! KeineSie sollen glücklich
Berufrstörung , vollkommen un¬
schädlich , Garantie , Zusendung

völlig diskret .

VsiMil L SmMiH 632
Kei-Iii, M . 68.

ösrrM88sn
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalia ,
Erkenschwick (Wests .) 2Ü7 .

Weihnachtsgeschenke!
Wer sein Heim schmücken will mit einem
dauernd schönen wertvollen Stück , der

„ bestelle sich ein

Ölgemälde , Aquarell - od. Pastellbild
von

R . Schlegel , Maler ,
Kochstraße .

Aeltere Rahmen und Bilder , werden gekauft oder
:: renoviert . ::

Eine Badewanne
mit kupfern . Badofen ,

1 Faß ,
40 Liter haltend ,

sowie ein Paar
Schnürschuhe ,

Nr . 43 , hat zu verkaufen .

Gesucht für sofort , tüch¬
tiges

Mädchen
für Küche einer ersten Wein -
wirtschast nach Pforzheim .

Zu erfragen in der Tag -

blattgefchästsstelle .

S TI
Güterbeförderer Ritz.

kstMillißs
Vö!ÄkißöMß.

Infolge Wegzugs werden
am Montag vorm . 10 Uhr
im Hause Haag (oberhalb
des Schwanensees ) folgend «
fast neue Gegenstände ver¬
steigert :

1 lakierter Kleiderschrank ,
1 Vertiko , 2 Bettstellen mit
Rost u . Matratze , 2 Nacht¬
tischchen , 1 Tisch , 2 Stühle ,
1 vollständige Küche und
4 Meter Brennholz .

Die Möbel werden auch
einzeln abgegeben .

W » 8



Bekanntmachung .
Bei d ^r Gewinnung von Stockholz werden durch
1 . Wilhelm Maier , Maurer hi -r im Stadtwald Abt.

Kellerloch ,
2. Wilhelm Schlüter , Schlosser hier- im Sradtwald

Abi . 76 Tuchmachecrwsg
vom 22 . November ds . Is . an bis aus Weiteres tätlich
von morgens 8 Uhr . bi« nachm . 5 Uhr

SLockholzsprengnnge .n
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wllobad, den 19 . November 1920 .
Siadtschvltheißenamt .

W ildb ad .

Sitzung des Gemeinderats
am Montag , den 22 , November ISöO, nachm . 5 Ahr.

Tagesordnung :
1 . Armensachen.
2. Erweiterung der Ofenanlage der Gasfabrik.
3 . Wahl eines Amtsdieners und Schuhmanns.
4 . Neuwahl der Wohnungskommission .
b . Gesuch der ev . KwchengemAnde um Uebernahme der

Kosten der Reparatur der Oefen in der Stadtkirche .
6 . Gründung einer Wosserwehr.
7 . Uebernahme der Frauenarbeitsschule auf die Stadt .
8. Verschiedenes.

Einladung .
Der Jahrgang 18S3

hält am Samstag , den 20 . November, von
obendr halb 8 Ahr ab , im Saale des Gasth.
zur „Sonne " hier seine

G 25er Feier
ab , wozu sämtliche Schulkamerädinnen und
Schulkameraden des Jahrgangs 182t mit ihren
werten Familienangehörigen freunolichst ein¬
geladen werden .

Der Ansschntz.

Lmüeil-Llchtspiele .
Sonelsg vs « 4 tldr ab

^ Sensationr- Vrama A
- Die prinrezM ?

K von llrbino -
s ts -ite s Mle .

Lu« lotlrcften !

lm ksircden ZlscHmrli «
Lustrpirl in r Wrren . A

Preise aer piaire :
>. plair z .so , r . plarr r .ro MN.

ML SL

ZZr Aufklärung!
I « Unwissenheit, daß am Sonntag , den

21 . Non . die Totenfeier stattfindet, da ja vonr
Stadtschultheißenamt keinerlei Bekanntmachung
erfolgt ist, habe ich

^dem Drängen der Kapelle
nachgegeben unö für Sonntag Tanz ausge¬
schrieben . Am Montag , den 15 . 11 . morgens
9 Uhr habe ich vom Stadtschnltheißenamt Be¬
scheid bekommen , daß am Sonntag , den 21 . 11 .
Tanz stattfinden darf ; dies der Grund, warum
die Tanznnterhaltung ausgeschrieben war.

Wilh . Kull, .Alte Linde.-

M Mlbnacbten
empfiehlt

selbstgefertigte Schulranzen
für Knaben und Mädchen , von Leder und

Tornistersell, sehr dauerhaft .
Gamaschen ,

neckstMaß angefectigt , in Leder u . Lodenstoff.

Rucksäcke , Taschen, Hosenträger.
Es empfiehlt sich frühzeitig zu bestellen , damit

einer prompten Anfertigung Rechnung
getragen werden kann.

L . MKsMoüdvr .

KireksnXonrsrt
äse

Ziuitgariss ' st/Isärigsl-Veröinigung :
Ois Xonrveisöngseinnsn /^Ilx Xsüse , Lsets
Lnuv 6ms !in , IVIsegsests kküokio» , ßiens ttoüsnbseg ,
t.6onis 6üoiis !se . l,si -ung v . Oegsl : Usemsnn KsIIse.

Dem Osciäebtnis cisr loten .
prauonobvrs , Ousits , l-iscior , Oegolwonks .

X-ietön im Voevseksuk in äsn Zuoäiisnäl . ŝ suoks unä
lelttlve , bsi ttiiem . blisbsi- u . Xkm . Xsppsimsnn , sow>»
von 8scj !» n !m Voeesum äse Xieciis ru 3 .30 ^ itse u .

^ mp .) u . 1 .10 (3oiM ) . Ztsuse singsioklosssn .
ttsinseiesg ru Lunttsn äse Xeisgswsissn .

W
) 8eti ! Jf2 ! MM6I ' -) Wot >n2: imm6i '

«inrsln ». ro >vis kompl . ^ ineioiiiungon

PI . k^
kilipp , ^ ior ^ ksim

— m . b . Iä . —

OiIIst6in6 k'sis'3 SS 6 6 .
6sgsn da,' unci bShusm »

! ! Isü ^ablung l ! I

Küolisn '
> 5p 6I862IMM6I '

7ük sterbZi
empkeblen xvir in reiebster ^ usvvabi

la. Weiser uvä ^ostümstotte
einfarbig , gestreikt und karriert.

Harros für Müücben - und
Wnüerüleiüer

in allen Preislagen .

veüruekie (ielome
Zcbürrrn- unü Wüerreugle

einksek und doppeibreit.

fialblianeüe (wem u . farbig)
ru den billigsten Tagespreisen .

Inkadsr : Mvsr L SratL . kLrsrrtt 32 .

? U88b. -

VtzlM

VjM .

nsp.Ssnmsg ri
- tzk8 !.ö8

^VtzMviiMSilWtzl
üer 8sü >M !Ätiä» .

8Dklp 'Llr lsäiklidük.

8i«i«sdeA,ll :
II . MovsetiLsi 11I -s,

I . NLÜV8LM V- 3 Vitt-.

Llltosbk. : 12

ne böchsts 2ejt?
Lie ^ol oi-ntis

gros^iufa nbe^ dalmo
^
eck-

Mncznr-Miducn 2

v

0

M«

üssoliäfis - ^ völlnung .

Smptoiils miok im ^ nksntigsn von
Kunsisisinsn , LrsdsiklNön, Qrsbsin-
fssstmgsn , V/ssssrsismsn , Oken - un6

Kgminplslisn, Qsrisnploslvn usw .
ksrgsLtsIit gus

Sixznbvton , l/078st? , Isrrsrro unci Lranit ,
80 WI8 im

Vslsgsn von Sisiniiolr - unc! Isri 'srro -
8 ö6sn in sllsn Farben ,

im
Vslsgsn von Wsnä- unc! Voäsnplstton

in sli« n Lortsn ,
sowis in slion i» M8 >n raoii 6i'nselil3g «nci6n
/tiBsitsn . ^ uiisv uncl i<stslog6 8t6ii«n ru
Oi « n3t8n . — Ss wircl M6in vifvig8t6S 68 -
81^8688 8SIN , Vi6 i»olillöbliob6 ^ invvokn6vseil3kt
nseil M6iN6N r « 0ilk6nntni886a suk8 683ts u .

Lillignts ru bscii«N6n unc! biti»
ci3ii6i ' um ^ ukti -Zg ».

i-looiinoiitungsvoll
Qustav Zcbmicl ,
Ü̂ SUI^ N unO 8t «inii3U8i-.

MOOL2 ll

t ,

Kr Lsüsr vlo.
kadriLLttoll

kL -SUkt "
2Ü«

. r.

» ei .

Llntirnrtt . rr ? fSkLÜElM celepdsn,ss>

Llls W8i !l-
lEtiMM .
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instruments , Me «
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch—R -Sbrücke) .

ZiLlltt -Mscbe
liefert in 8—10 Tagen
kioo « » W»« » vk « r»« «

Lvdorpp.
Annahmestelle:
« iL « e « Vol «

Wildbad
Wilhelmstr . 81.
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